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No. 56. Freytag, den 14. Julius 1826. 


Berlin, vom 8. Juli. 5 
Seine Königl. Majeſtct haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs? Rath Nordenflycht zum Ober? Regie⸗ 
tungs Rath bei der Regierung zu Marienwerder, 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Frey zum Kegierungs:Rarh 
bei der Regierung zu Danzig, die Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
foren Bergius und Kienitz zu Regierungs⸗ Rathen 
den Regierungs⸗ 
Aßſeſſor Jacob zum Regierungs⸗Rath bei der Regie, 
rung zu Gumbinnen und die Negierungs,Aſſeſſoren 
Amann, v. Erneſt und Keller zu Regierungs- 
äthen bei der Regierung zu Königsberg in Pr., ſo 
wie den bisherigen Baus Inſpektor Vogt zum Res 
gierungs und Baurath bei der Regierung zu Gum⸗ 
binnen allergnaͤdigſt zu ernennen, und die diesfällis 
gen Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen ge⸗ 
ruhet. : 
8 Aus den Maingegenden, vom 6. Juli. 
Seine Majeſtaͤt der König von Baiern iſt an 
22. Juni in München wieder eingetroffen, Ihre 
Majeſtaͤt die Königin erwartete man am folgenden 


age. 
Rat in Suͤd Deutſchland geben die Wollmsrkt 
kein erfreuliches Reſultat. Der Kirchheimer Mark; 
in Würtemberg war zwar ſehr beſucht, aber die 
Wolle fiel do gegen das vorige Jahr um 50 bir 
60 Procent. Landwolle wurde am meiſten verkauft 
von der feinen ſind drei Viertel liegen geblieber. 


Aus den Niederlanden, 1 Juli. 

Der Magiſtrat zu Brüſſel hat zur Aufrechthaltung 
der Ordnung in dem Schauſpielhauſe ein Reglemen 
erlaſſen, in dem, nach einer ſehr großen Einleitun 
das Ausziſchen eines von der Commiſſion zum Au 
treten befugten Schauſpielers verboten wird. Nimm 
die 12 a PARSE am aber ne 325 
men. I, fo wird der Vorhan untergelaſſen 

die Zuhoͤrer muͤf 


ſen den Saal verlaſſen, ohne ihr Geld wieder 
erhalten. Es kann ſogar auf einige Zeit das Schau a 
ſpielhaus geſchloſſen bleiben. 3 

N Rotterdam, vom 1. Juli, 

Eine unſerer Zeitungen giebt ein Schreiben aus 
Marſeille vom 17. Juli, worin vorkommt: „Dieſen 
Morgen ift das Schiff Ducheſſe D’Angouleme von hier 
nach Griechenland und der Türkei abgeſegelt. Für 
die Griechen hat es Philhellenen und Munition 
an Bord; nachdem es dieſe in Nauplion gusgeſetzt, 
wird es nach Theſſalonich — das die Tuͤrken inne 
haben — ſegeln und auch dort einige Tuͤrken, welche 
dieſe ueberfahrt mitmachen und Munition, welche 
dorthin beſtimmt iſt, ausladen. Sie werden ſagen: 
das ſei unglaublich, allein ich verſichere Ihnen, daß 
es vollkommen wahr iſt. (Weiterhin ſagt der Brief 
daß dieſes Schiff durch widrige Winde noch aufgehal⸗ 
ten werde.) Wir unſrerſeits gehen auf dem G00 e 
jeune Emilie, welches Mannſchaft, Waffen und de 
bensmittel zum Belgufe von 400,000 Franken eins 
nimmt. Oberſt Raypbaud befehligt dieſe Expedition 
und auch Graf von Harcourt, Mitglied des Griech 
Ausſchuſſes in Paris, wird noch an Bord erwartet; 
er foll einen Auftrag von hoher Wichtigkeit haben.““ 

Herr Revolat, ehemaliger Capitain vom Stabe 
einer von den Reiſenden an Bord der Ducheſſe d'An⸗ 
Sante erhielt beim Ausfahren des Schiffes die 

rlaubniß, die Griechiſche und Franzöſiſche Flagge 
nebeneinander aufzupflanzen; da verdoppelten 100 
die Zurufungen und Trompeten begleiteten fie. Um 
ter den Abreiſenden find auch zwei Aerzte. 


Paris, vom 1. Juli. 

Die Miſſion in Toulouſe ift, nach den n 
der Echo du midi, hochſt glänzend De 
beendigt worden, ganz anders wie die, in wefentli⸗ 

en Stuͤcken mitlungen zu nennende in Rouen. Der 
ſehr eifrige Abbe Gunon, der die Hauptrolle dabei 


* 


ſpielte, hielt unter anderm bei der Pflanzung des 
Kreuzes und andern öffentlichen Ceremonien das em 
porgehobene Evangelienbuch der Schaar des Volkes 
vor Augen und gebot derſelben, niederzuknieen und 
dieſen „Codex des Chriſtenthums“ mit lauter Stimme 
Zu beihwören; ſehr im Gegenſatze mit allen nicht⸗ 
Toömiſchen Chriſtengemeinden, wo dem Volke dieſe 
Botſchaft der ewigen Gnade und Wahrheit nicht wie 
ein todtes Bild und Reliquie vorgehalten, ſondern in 
Die eigene Hand gegeben wird, um durch den ſpeciell⸗ 
1 enuß des darin enthaltenen Worts in Saft und 
lut des Chriſtenlebens verwandelt zu werden. — 
Bei einer ſolchen Gelegenheit kniete der Cardinal 
und Erzbiſchof öffentlich unter freiem Himmel nieder 
und legte fein Glaubensbekenntniß ab. 
Die Etoile hat folgenden Artikel aus Londoner 
za vom 28ſten v. Mies. aufgenommen: „Ein 
chreiben aus Alexandrien vom 12. Mai meldet, 
daß Sir Hudſon Lowe auf einer Fregatte von Smyr⸗ 
na dort angekommen und uͤber Kairo nach Indien 
abgegangen ſei. Am sten war das Schiff cing lreres 
«von Narfeitle mit fünf Franzöſiſchen Ober-Offizieren 
amd mehreren von niedrigeren Graden, beftimme für 
die Artillerie und das Ingenieurs-Corps des Paſcha's, 
angekommen, hatte auch 30 Franzoſen an Bord, die 
u einer Militair-Muſik beim Stabe des Generals 
oyer angeſtellt werden ſollten. Bei Kairo campir⸗ 
ten 20,000 Araber, wovon 4000 die zur Artillerie ge⸗ 
eigneten Mandeuvres unter den Befehlen Franzoͤſi⸗ 
ſcher Offiziere lernten.“ a 
Auf dem Platze Ludwigs XIV., woſelbſt kürzlich 
die Suͤhnungsfeier veranſtaltet worden, wird eine 
broncene Statue dieſes Koͤnigs, von Cortot angefer— 
tigt, errichtet werden. = 
Es ſcheint, daß General Lallemand in Griechiſchen 
Dienft gegangen iſt. Er war in den Vereinigten 
Staaten mit bedeutenden Fonds verſehen worden 
und mit dem Ankaufe zweier Fregatten beſchäftigt. 


Briefe aus Martinique melden, daß einige Neger 


dort eines Boots bemächtige hatten, womit es 
1 5 gluͤckte, die hohe See zu erreichen, und in 
einem der Hafen Hayti's anzulegen. Unſere Behoͤr⸗ 
den ließen fie zurückfordern, allein der Präſident von 
Hayti verweigerte förmlich und in Beziehung auf 
ſeine Landesverfaſſung, ſolche auszuliefern, da nach 
derſelben jeder Menſch, der den Boden Hapti's be⸗ 
tritt, frei iſt. Das Boot indeſſen und alles was 
die Flüchtigen aus Martinique mitgenommen, ließ 
er zuruͤckge 

In der 


en. 
fo eben erſchienenen arten Nummer der 
Revue Britannique lieſt man unter anderm von einem 
Vulkan auf den Sandwich⸗Inſeln, deſſen Krater ſich 
nicht, wie bei allen bisher bekannt gewordenen, auf 
dem Gipfel eines Berges, ſondern in einer Ebene 
befindet. \ 
Das Drapeau-blanc hat den wohlfeilen Ausgaben 
in 32. den Krieg erklart und ſogar behauptet, die 
Verleger muͤßten dabei ihr Geld einbuͤßen, wenn ſie 
einen auf gutem Papier und mit deutlicher Schrift 
gedruckten Band von 128 Seiten für 60 Centimes 
5 Sgr.) verkauften. Der Buchhändler Touquet 
ſucht nun mit Zahlen zu, beweiſen, daß ein ſolches 
Geſchaͤft, bei einem Abſatz von 10,000 Exemplaren 
ſehr eintraͤglich fei; er fügt feine Berechnungen hin⸗ 
ſichtlich der Herausgabe in 32. des Lebens Peter des 


2 


Großen bei, welche ihm 1200 Franken eintra 5 
Das Drapeau-blane räumt 2 Nicheigkelt gada we 
Berechnungen ein, und fügt hinzu, es fehlten dem; 
nach nur noch 10,000 Kaͤufer diefes Werks; ſchwer! 
lich aber würden ſich ſo viel Menſchen finden, die 
Luft hätten, ſich, ſeldſt für 60 Cent, eine phyſiſ 
und moraliſche drei Zoll hohe Bibüothek dieſer Art 
anzuſchaffen; die Erfahrung wuͤrde uͤbrigens lehren, 
ob das Publikum ſo ſehr dieſer miskroskopiſchen Lit⸗ 
teratur nachſtreben werde, welche dazu angethan ſei, 
N und den geſunden Menſchenverſtand zu 
t — 

5 x Paris, vom 3. Juli. 

Das in Lyon erſcheinende Journal du Commerce 
iebt feinen Leſern eine der abentheuerlichſten Ges 
chichten zum Beſten, die in der neueſten Zeit dem 
zeitungsleſenden Publikum vorgelegt worden find- 
Es handelt ih um nichts weniger als um einen Mens 
ſchen, (den Sngtänder Dodsworth) welcher, nachdem 
er ſeit dem Jahre 1660 am Fuße des St. Gotthards 
unser Schnee und Eis vergraben gelegen, gegen⸗ 
waͤrtig von einem andern Englaͤnder, dem Dol, 
tor Höͤtham, wieder ins Leben zärückgerufen worden, 
und, ausgenommen, daß er eine Steifheit in den 
Gliedern empfinde, friſch und munter ſein ſoll. 

Der Gießer Barigozziſin Verona ſoll eine Methode 
erfunden m um geſprungene Glocken, ohne fie 
vom Glockeuſtuhl abzunehmen, fo gut auszubeſſern, 
daß ſie den vorigen Klaug wieder erhalten und den 
naͤmlichen Ton wie fruͤher angeben. 


Rom, vom 22. Juni. 

Am 2. Juni lief zu Barignano, im Königreich Sar⸗ 
dinien, die Handelsbrigg Noſtra Signora di Loreto 
ein, welche 13 Mann Beſatzung hatte und von Re⸗ 
timo auf Candien kam. Zwei Kranke des Schiffs 
wurden als Peſtkranke erkannt und in das Lazarelh 
gebracht, wo fogleich der eine ftarb, der andere am 
folgenden Tage. Spater ſtarben noch vier von der 
Schiffsmannſchakt und der Lazareih⸗Warter am 
Juni; ein Mann wurde geheilt. Seitdem hat 
ſich nichts mehr ereignet; indeß iſt der Sanitäts⸗ 
Cordon der Quarantaine⸗Anſtalt verſtaͤrkt, und alle 
8 des Uebels unmoglich gemacht worden. 
Den Angaben des Schiffers zufolge, herrſcht auf 
Condien die Peſt. 


Madrid, vom 185 Junf. - 

Am 2ıften wird der Königl. Hof hier eintreffen, 
Seine Majeſtaͤt der König reifen am 6. Juli nach 
Sacedon und Ihre Maieftär die Königin nach Solar 
de Cabra bei Cuenca. Spaͤterhin erde Ihre Maje⸗ 
ftäten zuſammen das Schloß St. Ildefonfo beſuchen. 
Der Minifter, der Seine Majeſtat begleitet, iſt noch 
nicht beſtimmt. 80 
„Zwiſchen unferer und der Franzoͤſiſchen Regierung 
iſt eine neue Uebereinkunft abgeſchloſſen und von dem 
Flanzoſiſchen Botſchafter, Marquis de Mouſtier, und 
dem Herzog von Infantado unterzeichnet worden. 
Vermoͤge derſelben wird der Traktat vom 10. Dec. 
2624, welcher das Franzoͤſiſche Armee Corps in Spa⸗ 
nien, mit Inbegriff der 3000 Mann Schweizer, als 
Leibwache des Königs, auf 23,00 Maun vermin- 
derte, dahin ee daß daſſelbe jetzt, mit 


Jobegriff der Schweizer Brigade, auf 15,000 Mann 
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Wen Pia werden foll. Mithin. werden die Fe⸗ 
ugen 


arcelona, St. Sebaſtian, Jaca, Seo d' Ur⸗ 
gel und Figueras von den Franzoͤſiſchen Truppen am 
. Juli gerdumt und nur Cadir und Pampelona von 
ihnen bett bleiben. Der Termin, wie lange dieſe 
weitere Occupation dauern Foll, ift eben fo wenig be⸗ 
immt, als die bisherige, durch die Tractate vom 
9. Februar und vom 10. December 1824 es war. 
Die Couriere aller Höfe Eurovens und beſonders 
von London und Paris kommen hier noch haͤufiger an 
als je. Seit einigen Tagen kommt einer nach dem 
andern aus Liſſabon; man hoͤrt daher neue Geruͤchte 
ler Art; was aber am auffallendſten war, iſt, daß 
nach Ankunft eines dieſer Couriere am ı7tem Abends 
er Polizei Ober: Intendant Morgens früh um drei 
hr von Madrid in ſolcher Geſchwindigkeit na 
ranjuez abging, daß er dort ſchon um ſechs Uhr 
ankam. Der König nahm ihn ſogleich auf, und er 
blieb mit Seiner Majeitdt beinahe eine Stunde dur 
ammen. Sobald er herausgegangen war, wurden 
n aller Eile Befehle nach Ocaßa, nur zwei Stun 
en von Aranſuez, geſchickt, um von da ein Cuiraſ⸗ 
er Regiment von der Garde, das dort cantonmirt ih 
dun Leibwache des Königs kommen zu laſſen; zugle! 
nd Befehle nach Madrid ergangen, um von hier 
aus ein Bataillon von der Garde; Infanterie nach 
ranjuez kommen zu laſſen. 


Liſſabon, vom 15. Juni. f N 
Mit den neueſten Briefen aus Rio fell auch ein 
eigenhaͤndiges Schreiben des Kaiſers an den Infan⸗ 
ten Don Miguel angelangt ſein, worin er von ſei⸗ 
nem Durchlauchtigſten Bruder nach Brafilien ein— 
geladen wird. 


London, vom 27. Juni. 

Lord Cochrane, von dem unſere miniſteriellen Bläts 
ter, ſeltſam genug, weit mehr in Griechenland er: 
warten, als die der Oppofition, wird wahrſcheinlich 
den erſten Streich gegen den, Hauptgegner, den Par 
ſcha von Egypten, in Alexandrien oder Creta führen, 
Nur fo kann es ihm gelingen — wie Scipio einft 
den Hannibal aus Italien — Ibrahim Paſcha zur 

ückkehr aus dem Peloponnes nach Afrika zu vers 
mögen. Die Wer een e für den, wahrſchein⸗ 
lich mit Geld nicht überreichlich verſehenen Admiral, 

leibt immer die, ſeine Griechiſchen Capitaine von 

Seeraͤubereien abzuhalten, was unſere Schiffe unaus⸗ 

bleiblich herbeiziehen würde, obgleich ihn unſere Sees 

leute noch immer als ihren Cameraden betrachten 

und ſich ſeiner Thaten rühmen. \ 
London, vom 30. Juni. 

Der Hauptmann Clapperton iſt auf feiner Keife in 
das Innere von Afrika, am 20. April gluͤcklich zu 
Soccatuh, der Reſidenz feines alten Freundes, des 

ultans Bello, angelangt. Sein Reiſegefaͤhrte, 
welcher einen andern Weg eingeſchlagen hat, ber 
fand ſich, nach den letzten Nachrichten, zu Cba, 
— wo ab er in einigen Tagen Jouri zu erreichen 

offte. a 

Die Regierung auf Gibraltar hat Anfangs April 
einen — wre Aftikaniſchen Küfte geſchickt, um 
den Geſundheitszuſtand der dortigen Gegend zu unters 

April tam er in Tanger an. Nach 


1 ; b 
feinem Berichte waren im Lallerchbum Narocce wah 


rend der fuͤnf vorhergegangenen Monate nicht weni⸗ 
ger als 200,000 Meuſchen a! Hunger und Entkraͤftung 
geſtorben. Fez allein verlor 38000 Einwohner. Drei 
Jahre nach einander anhaltende Duͤrre veranlaßte 
Mißwachs und Verſiegung der Quelleu. Die Leiden 
der Einwohner waren ſchaudererregend, und Frauen 
und Kinder fielen häufig auf den Straßen todt zur 
Erde nieder. Das Uebel wurde noch durch bösartige, 
an der Kuͤſte herrſchende Krankheiten vermehrt. 

Das Unterhaus iſt jetzt auf folgende Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt: 

40 Engliſche Grafſchaften ſchicken + Bo Ritter. 

27 Städte (Ely keinen, London vier) 30 Bürger. 
167 Burgflecken, jeder zwei,, + s + 354 Einſaſſen. 


5 Burgflecken, jeder einen, 5 do. 
5 Haͤſen und drei Nebenhäfen, jeder 

zwei,, „ 16 Barone. 
12 Waliſiſche Grafſchaften „ 12 Ritter. 
12 Waliſiſche Burgflecken 12 Einſaſſen. 
30 Schottiſche Grafſchaften- s # 30 Ritter. 
15 Schottiſche Burgflecken - 13 Einſaſſen. 
32 Irläudiſche Grafſchaften 5 64 Ritter. 
16 Irlandiſche Burgflecken s.+ » 30 Einfaffen. 


In Allem 654 Mitglieder. 


Copenhagen, vom 4. Juli. 

Aus Aalborg ſchreibt man unterm aaſten v. Mts. 
ſchon wieder, daß die anhaltende Duͤrre im Verein 
mit der faſt beiſpielloſen Hitze, welche am 24ften im 
Schatten eine Höhe von 29° Reaumur erreicht hatte, 
die Hoffnungen des Landmannes auf eine gute Heu 
und Korn Erndte immer mehr vernichtete, und daß 
man bereits auf allen hochliegenden Feldern das Ruͤck⸗ 
ſchreiten der Vegetation nur zu deutlich wahrnehme. 

Aus Norwegen ſchreibt man, daß die Hitze immer 
mehr zunimmt und daß alle hochbelegenen Felder aus 
Mangel an Regen von dem lange anhaltenden Winde 
völlig verſengt worden. 

Auf unſerm Markte wird der Roggen jetzt mit 
ar Rbthlr. bezahlt, ein Preis, wofür man auch eine 
Tonne Waizen haben kann. 


Stockholm, vom 27. Juni. 

Die ſeit wenigſtens 6 oder 7 Wochen in gleichem 
Grade fortwährende Hitze und Dürre bringt ung zur 
Verzweiflung; alle Hoffnung auf irgend eine Erndte 
verſchwindet. Die Bäume ſtehen in unſern Gärten 
ohne Frucht, faſt ohne alles Laub, jedes Grün ift von 
den Feldern verſchwunden und die, von der Sonne 
verbrannten Aehren ſterben mit jedem Augenblick 
mehr hin. Dazu kommt ſeit drei Tagen eine Ver⸗ 
finfterung unſeres Geſichtskreiſes durch Wolken von 
Rauch, verurſacht durch Brände, die in zwei verſchie⸗ 
denen Waͤldern, der eine nur zwei, der andere drei 
Meilen von dieſer Hauptſtadt entfernt, ausgebrochen 
find. Man fürchtet ſogar, daß man genothigt ſein 
werde, eine der hauptſaͤchlichſten Verbindungsbrücken 
mit dieſer Stadt nordwaͤrts, um dem Laufe der Flam⸗ 
men Einhalt zu thun, abzutragen. g 

Als | den goſten d. der Kirchgang der 
Kronprinzeſſin in der Kirche zu Warholm, drei Meis 
len von hier, gefeiert wurde, wobei die Seftung 128 
Kanonenſchuͤſſe abzufenern hatte, fing beim zöften . 
Schuß eine Munitionskarre Feuer und wurden durch 


x 


, 
deren Auffliegen neun Menſchen mehr oder weniger 
ſchwer ar einige Be find Rn todt. Das 
Commandankenhaus gerieth zugleich in Brand, wurde 
jedoch ſchnell geloͤſcht. 


Co0onſtantinopel, vom 10. Juni. 

Der ſchon lange im Stillen vorbereitete und ger 
reifte Plan des Großherrn zu neuer Organiſation der 
Jauitſcharen, und Einführung regulairer Truppen, iſt 
nunmehr ins Werk geſetzt worden. In Folge meh⸗ 
rerer, in Gegenwart der vornehmſten Chefs und 
Corps ⸗Commandanten gehaltenen Raths -Verfamm⸗ 
lungen, worin die zur Ausführung dieſes Planes ers 
forderlichen Maaßregeln in Ueberlegung gezogen wur⸗ 
den, ward in den letzten Tagen des verſtoſſenen Mo⸗ 
nats beim Mufti ein großes Conſeil zuſammen be⸗ 
rufen, bei welchem der Generalſtab des Janitſcharen⸗ 
Corps, und ſaͤmmtliche Chefs und Commandanten 
der verſchiedenen Truppen Abtheilungen erſchienen. 

n dieſer Verſammlung wurde das Chatti-Sherif 
oder Großherrliche Reſcript über die neue Drganifas 
tion der Milizen des Reichs verleſen, und von alten 
e zum Zeichen ihrer vollkommenen Bei⸗ 

ng unterzeichnet und beſiegelt. Folgendes 
ſind die Grundzuͤge dieſes e ſo weit ſolches 
bisher zur Kenntniß des Publikums gelangt iſt: 

Die alten Statuten und Privilegien des Face, 
ren⸗Corps werden aufrecht erhalten und beſtatiget; 
die beſoldeten Individuen bleiben im Genuſſe ihrer 
bisherigen Loͤhnung; doch fällt ſolche nach ihrem 
Tode der Staatskaſſe anheim, ohne daß es ihnen, 


wie bisher, geſtattet fein ſoll, den Genuß derſetben 
auf andere Perſonen zu Übertragen. Von den bis“ 
herigen 196 Janitſcharen⸗Ortas find vor der Hand 
50 auserwaͤhlt, um aus jeder 130 Mann zur Bildung 


neuer Ortas zu ziehen, welche im Gebrauch der War 
fen auf Europdifhe Art exercirt und zum activen 
Dienſt beſtimmt werden ſollen, wodurch ein Kern 
von 7500 Mann, ſaͤmmtlich aus der Abtheilung der 
Boluks, gebildet wird. Die neuen Truppen ſollen 
Taalimli⸗Asker (erereirte Mannſchaft) oder Iskend⸗ 
ſchi⸗Referat (disponible Truppen) genannt, und der 
e für Selim III. jo verhängnißvolle Name, 
iſam Dſchedid ſorgfaͤltig vermieden werden. Die 
Loͤhnung des gemeinen Mannes iſt auf go Aſpern 
oder 30 Paras für den Tag, feſtgeſetzt; die der Uns 
ters, Sbek⸗ und Stabs⸗Offiztere, dann der Generali⸗ 
tat, in verhaͤltnißmaͤßig ſteigender e Außer 
der Loͤhnung erhalt der Soldat auch Kleidung und 
Waffen; letztere beſtehen in einer Muskete mit Bajo⸗ 
nett und einem Sabel; erſtere aus einem eng anlie⸗ 
genden Rocke von rothem Tuch, oben weiten, um 
das Knie anfchliefenden Beinkleidern von blauer 
arbe, und einem grümtuchenen, mit ſchwarzem 
ſchaaf⸗Fell ausgeſchlagenen Kalpak. Die Waffen⸗ 
Uebungen werden im Winter in den bisherigen Ja⸗ 
nitſcharen⸗Caſernen, im Sommer auf dem Etmeidan 
. andern großen Platzen, an regelmaͤßig beſtimm⸗ 
ten Tagen und Stunden, vorgenommen. Zur Ab⸗ 


richtung der Truppen werden mehrere Offiziere der 


Egyptiſchen Armee in Conſtantinopel erwartet. Die 
ps der Kanouiere und Bombardiere, welche ſchon 


das Corps der Tulumbadſchi's 


werden vermehrt, und . 
(Pompiers) denſelben einverleibt. 


Cor 
ie Jahren eine ahnliche Verfäffung haben, 


Die neue Orga- 


Hauptſtadt 
} und von der See auf die 
Cavallerie erſtrecken. Zu demſelben Zwecke werden 
auch die Zatins und Timarioten, Beſitzer der Mill 
taivs Lehen, aufgefordert, ſich in die neue Miliz ein“ 
ſchreiben zu laſſen. 
Zur Deckung der 


niſation oft nach und ö 
2 de ehr Aa und nach aus der 


{ durch dieſe Maaßregel veranlaß⸗ 
ten — Then find, außer andern bisher zum Jauit⸗ 
ſcharen⸗Fonds gehörigen Stiftungen und Einkünften, 
auch die Erträgniſſe der Mauthen beſtimmt, und der 
gegenwärtige Ober-Mauthner Hadſchi Mehmed Said 
E endi zum Jenitſcheri-Effendi, oder Tontroleur der 
neuen Truppen ernannt worden. 

„Die öffentliche Stimme hat ſich bis jetzt allgemein 
für dieſe Neform ausgeſprochen, obgleich vorauszu⸗ 
ſehen iſt, daß ſie bei einer Nation, die fo feſt am ab 
ten Herkommen hängt, wie die Türkiſche, auch ihre 
Gegner finden wird. Da ſich indefjen das Corps der 
Ulemas, viele mächtige und einflußreiche Statthalter, 
endlich die Chefs der Janitſcharen ſelbſt zu Gunſten 
der neuen Ordnung der Dinge erklart haben, über’ 
dies mit derſelben eine betraͤchttiche Erhöhung des 
Soldes, beſonders für den gemeinen Mann, vers 
knüpft iſt, unter dem Volke aber, weil bisher von 
keiner neuen Auflage zur Deckung der Koſten die 
Rede war, keine Aeußerung von Unzufriedenheit vers 
nommen wird, ſo glaubt man, daß ſie diesmal ohne 
große Hinderniſſe zu Stande kommen werde, 

Die beiden Bevollmaͤchtigten der Pforte zu den 
Verhandlungen in Ackermann haben am gten d. M., 
mit einem zahlreichen Gefolge, ihre Reiſe angetreten. 
Vor ihrer Abreiſe ſtattete ihnen der Kaiſerl. Ruſſ⸗ 
Geſchäftstraͤger, Herr von Minciaki, einen freund⸗ 
n 5 e in 9 n ab. 

reiben aus Pera vom 16. ii 
me: Juni meldet 

„Die Zanitſcharen, mit den neuen Maaßregeln in 
Betreff ihrer Organiſation unzufrieden, haben ſich 
am ı5ten revoltirt. Der Großherr verfaͤgte ſich ſo⸗ 
gleich von feiner Sommer⸗Reſidenz Beſchi taſch nach 
dem Serail. Der Aga⸗Paſcha und der Paſcha, wel⸗ 
cher auf dem Aſtatiſchen Ufer des Bosphorus com⸗ 
mandirt, ruͤckten, auf feinen Befehl, mit ihren Trup⸗ 
pen nach Conſtantinopel; 8000 Topdſchis oder Artille⸗ 
riſten wurden gleichfalls in die Stadt beordert. Sc. 
Hoheit, feſt entſchloſſen, den Aufruhr zu dampfen, 
ließ die Fahne des Propheten aufpflanzem, und im 
allen Quartieren verkͤndigen, daß ſich die Rechtglaͤu⸗ 
bigen ohne Verzug unter diefer Fahne ſammeln ſoll⸗ 
ten. Die Ulemas verfammelten ſich im Serail. 
Die Erſcheinung des Sandſchaki Sherif (der heil. 
Fahne des Propheten) lähmte den Muth der Rebel 
len; ein großer Theil derſelben verließ die Fahne 
des Aufruhrs, während das ganze Volk herbei eilte, 
um ſich unter dem Panier des Propheten zu ſam⸗ 
meln. Die Fern des Aga⸗Paſcha that das üebrige. 
Si e 1 5 5 feuern, ver⸗ 

rne auf Et⸗Meidan, und 
fie nach allen Richtungen.“ e ee 

„Nach den ſo eben, Nachmittags 3 Uhr, aus Con⸗ 
ſtanttnopel einlaufenden Nachrichten iſt der Großwe⸗ 
fir in dem Hofe der Moſchee Sultan Achmeds auf 
dem Hippodrom, mit aufgepflanztem Sandſchak ! She⸗ 


rif gelagert. Die Hdupter der Ulemas find lbſt 
im athe verſammelt. le e Bub BE 


mit den Großen des Reichs. Man bringt jeden 
Augenblick Gefangene nach dem Hwpodrom, die for 
ol hingerichtet werden. Ueber 1d Uſtas (Janit⸗ 
charen-Offiziere) find ſeit dieſem Morgen hingerich⸗ 
tet worden. Alle Thore von Conſtantinopel, mit 
Ausnahme eines einzigen, find geſchloſſen und wer⸗ 
en von Topdſchi's und Bürgern bewacht. 
Ueberreſte der Rebellen haben ſich in einige Feinerne 
Haͤuſer geflüchtet, 
Paſcha umringt ſind, ſo daß ſie 
men konnen.“ 


unmoglich entkom⸗ 


„In den Fraͤnkiſchen Quartieren iſt alles vollkom? 


men ruhig. Die Ordnung wird von den Behörden 
mit ſolcher Puͤnktlichkeit gehandhabt, daß man in 
Pera 100 Meilen von Conſtantinopel entfernt zu 

u glaubt.“ IT 2 

„Die Rebellen, deren Plaͤne gaͤnzlich geſcheitert 
ind, hatten die Köpfe des Großweſirs, des Aga Pas 
ſcha, des Janitſcharen⸗Aga, des Mufti und des Ned⸗ 
ſchis⸗Effendi verlangt. Seine Hoheit find geſtern, 
wie gewöhnlich, in der Moſchee geweſen.“ ; 

In einem ſpätern Schreiben aus Conſtantinopel 
vom 20. Juni heißt es: „Das Corps der Janfiſcha⸗ 
ren iſt vörgefordert und für immer abgeſchafft wors 
den; man hat bereits allenthalben ihre Zeichen ab⸗ 
genommen. Es ſoll ein neues Corps gebildet wer⸗ 
den. Die meiſten Offiziere der Janitſcharen und alle 
diejenigen, die ſich bei den früheren Juſurrektionen 
dieſer Miliz beſonders thaͤtig gezeigt hatten, ſind ent⸗ 
weder im Tumult des Aufruhrs geblieben, oder von 
der Hand des Scharfrichters gefallen.“ 2 

„Die neuen Truppen ſollen Aſſakiri mohamedije 
(Mohamedaniſches Kriegsheer) oder Aſſakirt dſchedi⸗ 
dei manßurije (neues ſiegreiches Kriegsheer) heißen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Swinemünde, den 3. — 
das für die hieſige Bade⸗Anſtalt 
auf Actien neu erbaute Geſellſchaftshaus, das warme 
Badehaus und ſämmtliche neue Anlagen des hier 
errichteten Seebades an der Oſtſee eingeweiht. Se. 
Excellenz der Sete wirkliche Geheime Rath und 
Dberpräfident Herr Dr. Sack waren am ajten d. Mr 
auf dem Dampfſchiff angekommen und beehrten das 
Jeſt mit Ihrer Gegenwart. Die Empfangs,Feierlich⸗ 
keiten des geſtrigen Feſtes waren nicht glänzend, deſto 
aufrichtiger aber die ehrerbietige Dankbarkeit, die 
bei der Ankunft Sr. 


Geſtern wurden 


e 
Ercelfenz ſowohl, als auch 
ei dem Feſte von jedem laut aussprach, der durch 
das hier errichtete Seebad eine vaterlaͤndiſche Anſtalt 
dat eniſtehen ſehen, welche für das geſammte Pabli⸗ 
ſo nützlich, als für Swinemünde wohlthaͤtig 

und durch die Füͤrforge deſfelben ſo bald ins Le⸗ 

reten ift. i 

Bal dem Mittagsmahle im Geſellſchaftshauſe wa⸗ 
ten 82 Theilnehmer, unter denen ſich ſchon mehrere 
Badegäste befanden; heitere Fröhlichkeit belebte die 
Geſellſchaft, und Laute Freude kehrte ein, als Se. 
Excellenz mit der Andeutung der heutigen Feier und 
der Bestimmung diefer neuen Anſtalt zum Heil und 
zur Freude der, Menſchheit, das We)l Sr. Majeität 
unſers allergnädigſten Königs 2 
Allerhöchſtdenſelben fo wie für Se. Königl. Hoheit 
den — und deſſen Gemahlin aus treuen 


Die 


welche von den Truppen des Aga-⸗ 


ausbrachte, und für. 
igten Juli 1836. 


Herzen die treuſten Wüͤnſche zur Vorſehung geſchickt 
wurden. Daß auch bei dieſem Mahle den Hoch erehr; 
ten Männern, welche durch raſtloſe Fuͤrſorge die Ex⸗ 
richtung der hieſigen Bade- Anſtalt befoͤrdert, Dank 
Belaat, war Bedürfniß derer, die zunächſt bei der 
iefigen Bade; Anſtalt intereſſiren, und die ſich ber 
gluͤckt fuͤhlten, daß Se. Excellenz Ihre Zufriedenheit 
mit allen getroffenen Einrichtungen zu erkennen gar _ 
ben, und dies dadurch auch bethaͤtigten, daß Hochdie, 
ſelben den zum Schluß der Feier des Tages veran? 
ſtalteten Ball eroͤffneten. n 
In dem für warme Bäder in der Plantage erbau⸗ 
ten Hauſe wurden von Mehreren an dieſem Tage die 
erſten Baͤder mit Zufriedenheit genommen, ſo au 
dieſem Hauſe die Weihe gegeben, woraus eine gluͤck⸗ 
liche Vorbedentung für das fernere Gedeihen und 
Beſtehen der hieſigen Seebade⸗Anſtalt genommen 
und ſo auch jede Beſorgniß gehoben wird, daß er⸗ 
dichtete Gerüchte dem hieſigen Seebade nachtheilig 
werden koͤnnten, die nur in Unkunde von der hieſigen 
Einrichtung oder in andern nicht ruͤhmlichen Abſch⸗ 
ten ihre Entſtehung erhalten haben können. 
Das Königsberger Amtsblatt macht folgendes Mit 
tel zur Heilung der Schaafräude als bewaͤhrt bekannt. 
an nehme zwei Pfund friſch gebrannten Kalk, der 
durch allmaͤhliges Jugießen von Waſſer zu einer brei⸗ 
artigen Maſſe geloͤſcht, und mit zwei und einem hals 
ben Pfunde Pottaſche und mit eben fo viel Rinds⸗ 
horn oder Miſtjauche verbunden wird. Dieſer Maſſe 
werden hierauf drei Pfund ſtinkendes Hirſchhorm Oel 
(welches aus jeder Apotheke bezogen werden En 
ſorgfaͤltig beigemiſcht, und noch ein und ein hal 
Pfund Theer zugeſetzt. Nachdem ihr wieder einhun⸗ 
dert Pfund Rindshorn zugegoſſen ſind, wird ſie nach 
forgfältigem Umruͤhren mit vierhundert Pfund Waſſer 
verdünnt. Hierdurch erhält man eine Quantitat von 
mehr als n die zureichend iſt, 200 
Schaafe damit zu waſchen. Nach Verlauf von ſieben 
bis acht Tagen (bei hoͤherm Grad der Krankheit ſchon 
nach vier Tagen) wird dieſe Wäſche wiederholt. Ein 
zweimaliges Waſchen loͤſt die Borken der Rdude ſchon 
ab, und gewohnlich ſind die mehreſten Stellen nach 
der dritten Weihe ſchon. rein; ſelten wird eine vierte 


noͤthig .. : i 

Aus Weimar wird berichtet, daß Goͤthe im Begriff 
iſt, eine Fortfetzung feiner merkwürdigen Schrift: 
„Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit,“ 
herauszugeben. 


Wohlthaͤtigkeit. 


17) S. 15 Sgr. 3 19) Brauer, Sg. in Ueckermünde 
Te 19) Z. 1 Nt.; ac). Aud. B. 2 Rt.; 21) D. 
©. 1 Rt.; 22) K. F. S. 1 Rt.; 23) C. W. M. 5 Rt. ; 
24) D. F. M. 2 Rt; aß) von 6 Schülern der franz. 


Kleidungsſtͤcke; 


Publifandum. 


In den verfloffenen drei Monaten April, May und 
Juny d. J. haben die ſchwerſten Backwaaren ge 
liefert: 

1) Semmel, er 

die Baͤckermeiſter Harenberg, Sautz Roßmarkt; 
2) fein Brod, i 
die Baͤckermeiſter Schiffmann Neuetief, Schiff 
mann Roßmarkt und Schulz; 
3) Mittelbrod, : 
die Baͤckermeiſter Zarenberg, Schiffmann Roß⸗ 
markt, Wittwe Senſel; 
aus mannabrod 

5 8 Baͤckermeiſter Buffe. 

Die leichteſten Backwaaren wurden gefunden: 
Semmel . 

1 bey den Baͤckermeiſtern Buſſe, Golz, Scheis 

bert, Quaſt; 

) fein Brod f 5 
21 bey den Baͤckermeiſtern Scheibert und Ro⸗ 

ſenthal; 5 
ittelbrod 
1 den Baͤckermeiſtern Zeyſe, Schulz, Schuͤ⸗ 
ler, Ide, Herden; 
aus mannsbrod 
2 > der Wittwe Senſel. 


ttin, den Gen July 1826. ; 
— Königl. Polizey⸗Direktor Stolle. 


5 Bekanntmachung 
Heute früh iſt hierſelbſt 8 
1) eine goldene eingehaͤuſige Repetſeruhr mit 
deutſchen Zahlen, einer goldenen Kette, zwei 
goldenen Pettſchaften und einem in Gold eins 
gefaßten Cryſtall, : 
2) eine filberne eingehtufige Secunden⸗Uhr mit 
Datumzeiger und deutſchen Zahlen. 
3) Ein Thaler in tel 8 
eſtohlen. Jedermann, beſonders aber die Uhrmacher, 
oldarbeiter, Trödler und Althaͤndler, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich des Anfaufs dieſer Uhren und 
der Verhelung derſelben, bei Gewärtigung der geſetz⸗ 
lichen Strafe, zu enthalten, vielmehr ſolche, vorkom— 
menden Falles, anzuhalten und davon, ſo wie von 
fonftigen zur Entdeckung des Thaͤters führenden Ber 
en dem Unterzeichneten ſofort Anzeige zu 
machen. Wer den Thaͤter entdeckt, oder zur Aus⸗ 
mittelung deſſelben und Wiederherbeiſchaffung der 
eſtohlenen Uhren führende Verdachtsſpuren anzeigt, 
bei eine N sehn Thalern zu erwarten. 
tettin, den zoren July 1826, 
* Königl. Polizei⸗Direktor Stolle. 
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Ankündigung ’ 
ute, Fabrikanten und vorzüglich an die 
28 e von Meyers Comptoir⸗Handbuch. 


laublichem Beifall hat ih das kauf- 
mnie Publikum für das ed 
des Herrn Meyer, Herausgeber des Cor 


refpondensblattes für Kaufleute, erklaͤrt und 
unterzeichnet, und freudig dürfen wir fagen: es wit 
gewiß ihre Erwartung noch übertroffen werden. 

Da ein geographiſches Comptoir- Handbuch zu die⸗ 
ſem Werke als unentbehrlich gerechnet werden kaun, 
fo haben wir dafür Sorge getragen und ein ſolches 
fertigen laſſen, ‚fo jeder Anforderung en!“ 
ſprechen wird und unter dem Titel: 

Geographiſches 
Comptoir Hand buch 
fuͤr 
Kaufleute, Fabrikanten x, 
zugleich mit obigem Werke erſcheint. 

Um von unſerer Seite mit der Billigkeit des Herrn 
Meyer gleichen Schritt zu halten, ſo geben wir zwei 
Alphabete des groͤßten Formats für 1 Thlr. 8 Gr 
Saͤchſiſch, jedoch nur für diejenigen, die darauf no 
vor Ende dieſes Monats unterzeichnen, da der nach 
herige Preis bedeutend erhöht wird, fo bitten wir 
um baldige Anmeldung der Theilnahme, da die Expe⸗ 
dition nach der Zeufolge wie die Beſtellungen eins 
gehen, ftatt haben ſoll. Sammler erhalten auf 
6 Exemplare das pte frei. F. H. Morin's Buch 
handlung in Stettin (Moͤnchenſtraße Nr. 464) nimmt 
Aufträge an, und haͤlt gleiche Bedingungen. 

Gotha, den ıflen July 1826. 

chennings'ſche Buchhandlung. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte Wilhel⸗ 
mine mit dem Königl. Regierungsralh Herrn Trieft 
zeigen wir unſern geehrten Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. Stettin, den ı2ten Juli 1826. 

Bernhard Hartfeil. 
Henriette Hartfeil. 


. Todes faͤlle. 

Am ĩten Juli des Morgens gegen s Uhr entſchlief 
ſanft mein geliebter Mann, der Paſtor Johann 
Erdmann Lenz, an völliger e gıften 
Jahre feines Alters; welches ich unter Verbiteung 
der Beileidsbezeugungen in meinem und meiner Kin? 
der Namen hierdurch ergebenſt anzeige. Stettin 
den ırten Juli 1826. 8 

Die verwittwete Paſtor Lenz. 
8 —— 

Sehr hart traf uns der Schlag des Schickſals, ins 
dem mein guter Sohn und unſer geliebte Bruder, 
Wilhelm Adolph Krüger, geſtern Vormittag 
um 10 Uhr das Ungluͤck hatte, beim Baden in der 
Oder bey Gotzlow, ein Raub der Fluth zu werden. 
Was es heißt, einen ſo guten Sohn und Bruder in 
der Blüthe feines Lebens — er war feinem aaften 
ahre nahe — und eine ſolche Stütze als Wittwe zu 
verliehren, das koͤnnen nur vorzuͤglich diejenigen be⸗ 
urtheilen, denen unſere Familien-Verhaͤltniſſe naͤher 
bekannt ſind Von der Theilnahme aller fühlenden 
Herzen vollkommen überzeugt, bitten wir, unſern 
Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht noch zu 
vergrößern. Stettin den toten July 1826. 

Die Witwe Krüger geborne Münch 
und die Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Nach achttaͤgigem 
gen 1 an mein Sohn Hermann, 25 Jahr 


alt. Stettin den 1dten July 1826. Liegnitz. 
—— —— — — 


an 2 Anzeigen. 

Meine Wohnung iſt jetzt Louiſenſtraße Nr. 748 
zwei Treppen hoch. Effenbart, 
Juſtiz-Commiſſarius. 


— —— — — 

Eine gute Familie wͤͤnſcht zum rſten October c. ges 

en annehmliche Bedingungen einige junge Leute in 

enfion zu nehmen. Das Nähere in der Zenungs— 
Expedition. 


Es iſt mir eine bedeutende Quantitat aͤchtes Eau 
de Cologne, direkt von Coͤln in Commiſſion überſandt 
orden und verkaufe die Kiſte von 6 Flaſchen zu 
1 Kthlr. 25 Sgr., die einzelne Flaſche zu 10 Sgr., 
bey Parteien von wenigſtens 25 Kiſten, bewillige 
einen anſehnlichen Rabatt. 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Seidene Herrn-Huͤte 
von doppeltem GlanzVelpet, fo wie dergleichen von 
ächtem Mayländer Velpel in den neueſten Fagons Der’ 
aufe ſowohl einzeln, als auch in Dutzenden zu den 


niedrigſt iſen. 
a > B. Bertin etti, Heumarkt Nr. 136. 


.. 
LTI 
* Schweizer ⸗Cattun * 
% in purpur Grund mit ſchwarzen Blumen und * 
Streifen, fo wie engliſche Cattune und Som; 
merzeuge zu Damen Kleidern in den neueſten 
Deſſeins, deren Schönheit verbunden mit dem He 
% duferft billigen Preiſen, erhielten wir vorläufig x 

* 

* 


von der Frankfurter Meſſe, und empfehlen uns 
J damit einem geehrten Publiko beſtens. 

J. Menerheim & Comp, 
x Grapengießerſtraße Nr. 166 im Tietzkow⸗ 
+ 2 * 


Die Verlegung meiner Putzhandlung Grapengießer— 
frage No. 418, nach No. 424 zeige ich den geehrten 

amen ergebenſt an; und empfehle zugleich Ecorce 
Parbre-Huͤte neuer Fagon, moderne Bänder und 
Wiener Locken. Henriette Fromm. 


mparifer bemalte Toten, um damit zu raͤu⸗ 
iuk ſe bei 
en, zum Eiukaufspreif O. F. C. Schmidt. 
En 
023.% ge 1 


illigſt bei i 
in allen Größen billigſt D. F. C. Schmidt. 


„„ 
200 Winſpel Rappſaamen kaufe ich im Laufe die⸗ 


ſe g d kleinen Poͤſten. 
8 Jahres BR 8 en 3. G . 


Meine Wohnung iſt am Roßmarkt beym Boͤttcher⸗ 


mei „702. 
sißer Herrn Heſſe Ro. J. Hammer feld. 


Krankenlager, ſtarb heute Mors 


＋ 
* 


Aecht engl. Kantengrund 
kann ich, da ich ihn directe bezogen habe, fehr 
billig verkaufen. In halben und ganzen Stuͤcken 
noch billiger, fo, wie er auf den Meſſen nur bei 
Purtheien gekauft werden kann. So auch Baſtards, 
Cambriks und Linon zu Tuͤchen. 
J. F. Siſcher en., Kohlmarkt 429. 


Zur aͤußerſt bequemen Aufnahme von Reiſenden 
habe ich in den in der Möndjftruße Liter. D. Nr. 38 
und 39 belegenen Haͤuſern einen Gaſthof: 

„Hotel de Brandenbourg‘ 
eingerichtet und denſelben von heute an eröffnet. 

ndem ich mir die Erlaubniß nehme, ſolchen den 
reſp. Reifenden ergebenſt zu empfehlen, glaube ich 
ſicher, jedem Wunſche entgegen kommen zu koͤnnen, 
da das Local bequem eingerichtet iſt, und ich keine 
Koſten geſcheut habe, das Bequeme mit dem Ges 
ſchmackvollen zu verbinden. Stralſund, den agſten 


0 


Juny 1826. D. E. Clauß en. 
(Verloren. Bei Gotlew ift ein Stuͤck von 
einem Opernkukker verloren Der Finder 


gegangen. 
wird erſucht, es Breiteſtraße No. 375 gegen eine ans 
gemeſſene Belohnung abzugeben. N 


Unterzeichneter beehrt ſich, ein hochgeehrtes Publi— 

um ganz ergebenſt zur Anſicht 5 
zweier Rieſen⸗ Schildkröten, 
Maͤnnchen und Weibchen, von 4 Fuß Länge, 3 Fuß 
Breite und 600 Pfd. Schwere, dergleichen von dies 
fer Größe hier noch nicht geſehn, und welche mit dem 
Schiffs⸗Capitain Videlie vor einigen Tagen von Ame⸗ 
rika angekommen und im Golf von Merico, ohnweit 
der Inſel Carma, am ıften April d. J. gefangen wors 
den, einzuladen; dieſelben find von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 9 Uhr auf dem Heumarkte, gegen einen 
Eintritispreis von 5 und 21 Sgr., zu ſehen. 
Paul Hoffmann. 


Aufforderung. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes 
unſers hieſelbſt verſtorbenen Vaters, Daniel Gott 
lieb Boldt, fordern wir einen jeden, der noch eine 
rechtliche Forderung an ihn zu haben vermeint, hier⸗ 
mit auf, feine Anjpräcde binnen 4 Wochen, bei Vers 
meidung des geſetzlichen Nachtheils (S. 137. seg. 
Tit. 17. Th. I. Allg. Landrecht) geltend zu machen. 
Stettin den ıften July 1826. . 

F. A. Boldt, Sattlermeiſter. 
R. M. Engel geborne Boldt. 


ver kaufs⸗ Anzeige. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt, an der Oder 
belegen, iſt eine Gaſtwirihſchaft aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Lage deſſelben iſt vorzüglid gut, 
indem die Landſtraße nach Berlin und Franktarth 
dicht vorbey geht, auch iſt die Oder kaum 10 Schritt 
daven entfernt. Zur Gerberey oder Färberey würde 
ſich genanntes Erablifjement ebenfalls ſehr gut eig⸗ 
nen. Der Kaufpreis iſt den jetzigen Zeitumſtaͤnden 
angemeſſen. — Darauf Reflectirende konnen das Nat 
here in der Zeſtungs⸗Expedition erfahren. 


Jagdverpacht ungen. en 
Zur anderweitigen Verpachtung der zur hiefigen Stadt gehörigen Jagden, als: der 
Blockhausſchen, Kratzwieckſchen und Wolffs horſtſchen Bruch⸗Jagden; der Meſſenthiner Bruch⸗ 


„und Feld⸗Jagd und der Pöliger Feld-Fagd, wird ein Termin auf den azſten d. M. Vormittag 


2 


9 Uhr auf der großen Nathsſtube angeſetzt, wozu qualifieirte Pachtluſtige eingeladen werden. 
Stettin den ıoten July 1826. Die Oeconomie-Deputation. Frideriei. 


Nach den deshalb ergangenen höheren Verfügungen ſollen nachſtehend bemerkte, bisher 
zum Beſchuß für Rechnung adminiſtrirte Jagdten, oͤffentlich zur Verpachtung ausgeboten 


werden: 
rg IJ. Im Amte Verchen, 


die mittel und kleine Jagd auf der Feldmark und in den Holzungen zu Wolkow, Grammenti⸗ 


ner Forſt, von Trinitatis 1826. bis dahin 18283 
2 II. Im Amte Clempen ow, 
die mittel und kleine Jagd im Criener Revier, Golchner Forſt, von Trinitatis 1826 bis dar 


in 1828; 3 
b 5 III. Im Amte Ueckermünde, 


1) die kleine Jagd auf der Feldmark des Dorfs Heinrichswalde und 
3) die kleine Jagd auf der Feldmark des Dorfs Friedrichshagen von Trinitatis 1826 bis das 
hin 1830. N 
Die Termine zur Verpachtung dieſer Jagdten ſtehen an: 
I. Zur Verpachtung der Feldmark und Holzung Wolkow den 2ſten July c. auf der 
Amtsſtube zu Verchen, Vormittags um 10 Uhr; 
U. Zur Verpachtung des Criener Reviers den asſten July c. auf der Amtsſtube zu Clempe⸗ 
1 now, Vormittags um 10 Uhr; - 
III. Zur Verpachtung der kleinen Jagd auf den Feldmarken Heinrichswalde und Friedrichs 
hagen den agften July c. im Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Jatznick, Vormittags um 10 Uhr; 
welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Torgelow, den sten Jul 1826. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion Torgelow. 


Anzeigen. 

Mit dem heutigen Tage haben wir unſer Haus hieſelbſt, worin wir ſeit vielen Jahren 
ein Materialwaaren-Geſchaͤft und Gaſtwirthſchaft betrieben haben, an Herrn Hch. Ed. Poh⸗ 
ley verkauft, welcher daſſelbe Geſchaͤft darin fertſetzen wird. Indem wir hievon ganz erges 
benſt Anzeige machen, ſagen wir unſern ſehr geehrten Gaͤſten und Geſchaͤftsfreunden den er: 
gebenſten Dank für das uns immerher geſchenkte Vertrauen, und verbinden hiemit zugleich die 
ergebene Bitte, daſſelbe auch unſerm Nachfolger, den wir angelegentlichſt empfehlen, gefaͤlligſt 
angedeihen zu laſſen. Gollnow den iſten July 1826. Geſchwiſter Gottſchalck. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich hiedurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich von heute ab, den ſchon ſeit vielen Jahren ruͤhmlichſt beſtandenen Gaſthof der Demoi— 


ſelles Gottſchalck übernommen habe, und dieſen ſowohl, ſowie das bisher in dem Haufe bes 


ſtandene Materialwaaren-Geſchaͤft fortſetzen werde. Reiſende Herrſchaften werden, wie ich 
hiemit verſichere, bei mir neben freundlicher Aufnahme jederzeit prompte und reelle Bedie— 
nung finden, und bitte ich daher um geneigten Zuſpruch aufs angelegenſte. Zugleich mache 
ich hiedurch die ergebene Anzeige, daß mein Gaſthof fortan den Namen 

das deutſche Haus 
führen wird. Gollnow den ıften July 1826. Hch. Ed. Pohley . 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 56. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 14. July 1826. i 
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Bekanntmachung. 


Funfzig Thaler Belohnung 
werden demjenigen hierdurch zugeſichert, der den Urheber des am zien und wieder am raten 
Juny c. in der hieſigen Stadtforſt an der Grenze bey Sophienthal ſtattgehabten Brandes, 
wodurch circa 150 Morgen Kiefern-Schonung verheert wurden, uns dergeſtalt nachweiſet, daß 
derſelbe der gerichtlichen Beſtrafung unterworfen werden kann. Zugleich ſtatten wir den bes 
nachbarten Herren Forſtbeamten und den Bewohnern der Umgegend unſern verbindlichſten 


Dank ab, für die raſche und thaͤtige Hülfe, welche ſie bey Loͤſchung des Feuers geleiſtet haben. 


Gollnow den sten July 1826. ® Der Magiſtrat, 
——— — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Engl. Piment, Comp. Pfeffer, und neuen Carol. Reis offerirt billigſt 
Heinr. Louis Silber, Schuhſtraße No. 86r, 


Sehr schönen weifsen Schweitzer-Käse am Heumarkt No, 39. 

Echtes Porter-Bier in ganzen und halben Bout. Pi besten weissen und grünen 
schweizer Käse, Citronat, cand. Orangeschaalen, Ostind. Ingber in Zucker, Capern, 
Oliven, feinstes Pov.-Oehl, dünnschälige Krack-Mandeln, Trauben-Rosinen, franz, Früchte 
und sehr schönen Mostrich, billigst bey Ä August Otto, 


Apfelſinen, Citronen und ſuͤße Pflaumen A Mege 8 Sgr., bey 
Carl Goldhagen. 


Be und unbeſponnene neue Saiten für Guitarre und alle Saiten⸗Inſtrumente, 


ſo wie romaniſche Quinten, bey Paul Teſchner am neuen Markt. 


Aechte Braunſchweiger Wurſt und guten holaͤndiſchen Hering, das 23. zu 1 Kthlr. 
10 Sgr. und einzeln 11 Sgr., offerirt C. H. Gottſchalck. 


Bestens conservirten schottschen und neuen Rügenschen Küstenhering bei 
J. C. Stroth, Krautmarkt No. 1056. 


Gute Kochbutter in Faͤßchen von 20 und 40 Pfd. Netto à 34 Sgr., desgl. gute friſche 
Maybutter in halben Achten von 20 Pfd. Netto a 32 Sgr., pommerſcher Schinken, holt. Hering 
in kleinen Gebinden, großer neuer Küſten-Hering, Baͤcker-Weitzen, Kocherbſen, Futtergerſte, 
grüne Gartenpomeranzen, fertige Saͤcke und grane Leinwand aller Art bey 

Carl Piper, 
TC ˙²⁵ ] ¶ AA ˙¹˙1ꝛen ET EEE Tg) 
Saus verkauf - f 

Die Erben der Wittwe des Goldarbeiters Luckwald, Beate Juliane geborne Hitze, ſind 
willens, das in der Pelzerſtraße ſub No. 659 belegene Haus nebſt der dazu gehörigen, im fetten 
Ort belegenen Wieſe, meiftbietend zu verkaufen. Ich habe zu dem Ende einen Termin auf den 
ıften Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, in meiner Wohnung, in dem Haufe ſub No, 722 am 
Roßmarkt, angeſetzt, und lade Kaufluftige ein, ihr Gebot bei mir abzugeben. Nach der im 


Jahre 1822 gerichtlich aufgenommenen Taxe beträgt der Werth des Hauſes 4600 Rthlr., und 


bin ich bereit, den Kaufluſtigen jederzeit die Taxe vorzulegen und ihnen die Kaufbedingungen 
bekannt zu machen. Stettin, den ızten July 18264 Der Juſtizrath Ock el. 


Zu verauctioniren in Stettin. 8 
Wein ⸗ Auction. N 
Von Seiten des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Haupt⸗Steuer-Anrts beauftragt, werde ich Montag 
0 m 8 den iyten d. M. Nachmittags . Uhr im Keller des Haufes, Fiſchmarkt Ne. gester wie der 
Vet Handlung Gebrüder Goͤrcke zugehörigen, im letztern Auctious⸗Termin als underkauft Jurüͤck⸗ 
7 dete, nachſtehenden Weine und Rumm, als: 
6 Anker Medoc, 2 Anker Mallaga, 2 Anker Cahors, 3 Anker Hinbeer, Extract, 
2 Oxhoft Jamaica⸗Rumm; ingleichen mehrere gute Stüͤckfaͤſſer verſchiedeuen 
Inhalts, 
öffentlich i à tout prix verkaufen. 5 Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am gruͤnen Paradeplatz No. $28 iſt auf dem Hofe eine gaube, Kammer und Vorgelege, 
an eine ftilte Familie zum rften Auguſt zu vermiethen. Stege. 

Die Unter⸗Etage in dem Hauſe Nr. 547 in der Bauſtraße, welche bisher zum Induftrier 
Comtoir und Meubelmagazin benutzt worden iſt, und aus 6 Zimmern und der nöthigen Be⸗ 
quemlichkeiten beſteht, ſo wie auch eine Stube und Kammer in den dritten Etage, ſoll zu 
Michaelis dieſes Jahres anderweitig . werden; das Naͤhere iſt zu erſahren im Com- 

toir Roßmarkt Nr. 72r. 

Eine gut meublirte Stube iſt gleich oder zum sften Auguſt c. zu vermiethen. Näheres 
Moͤnchenſtraße Nr. 458 im Laden. 

Am grünen Paradeplatz ſind zwey kerünbliche Vorderſtuben vergnderungshalber fehr 
billig zu vermiethen, und können auf Verlangen fogleich über laſſen werden. — Naͤhere Nach⸗ 
richt: Möncheuſtraße No. 604 paxterre,, 

w Kloſterhof No. 1145 iſt eine Wagenremife ſogleich zu ae 

Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, Küche, Keller, Holzgetaß und Trodenbaten 
iſt zum ıften October d. J. in der Fuhrſtraße No, 638 parterre, zu vermiethen. 5 

In der Louifenſtraße im Haufe No. 755 iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
einem Schlafkabinet, 3 Kammern mit Speifekammer und Küche, nebſt Keller und einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Trockenboden, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

Ein Logis von fünf Stuben, Kammer, Küche, nebſt Holz und Gemüſekeller, Bodens 
kammer und reicheren Trockenboden, iſt zun ıften October Moͤnchenſtraße No. 468 
zu vermiethen. 

” Zwey Stuben und eine Kammer ſind in der Breitenſtraße No. 361 jetzt gleich oder 
zum ıften Auguſt zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 395 iſt die zweite Etage, beſtehend aus zwey Stuben, zwey Kammern, 
Küche und Holzgelaß, zum ıften October zu vermiethen. 

% ine Wohnung von zwey Stuben, einem Kabinet, Kuͤche, Speiſekammer rc. , alles an⸗ 
einanderhaͤngend und parterre, iſt ſogleich oder auch zu Michaeli d. J. an einen einzelnen 
Herrn oder auch einer Dame zu vermiethen, Kloſterhof No. rı56. 

a Die MittelEtage meines Haufes in der Papenſtraße, von 3 zufammenhaͤngenden Stu⸗ 
ben und Cabinet, heller Küche und Kammern nebſt einem Stall, Holz und Gemuͤſekeller, auch 
„gemeinſchaftlichem Trockenboden, kann an einen ruhigen Miether zu Michaeli d. J. vermie⸗ 
chet werden. Jesnitzer, Maurermeiſter, No, 371 große Wollweberſtraße. 


„Zwei Stuben, Kuͤche und Keller find zu Michgeli, un ſchon den 1 Ag, zu very 
weihen, kl. Ritlerſtraße Nr, 808, 


ku 


1 


89 46% 


An der Fuhrſtraße No. 641 if dir Unter⸗Etage, beſtehend aus zwey Stuben, mehreren 
Kammern, Küche nebſt Keller, zu Michseli d. J. zu vermiethen. 5 
ER In der Fuhrſtraße No. 648 iſt die ate und zie Etage, jede beſtehend aus 2 Stuben 

NE anne Küche und: Holzgelaß, zum rien Oetober d. J. zu vermieth enn. 


7 2 


1 8 J 15 1 1 > 8 5 nnd 4 ones 8 
t 2 = Die Belle⸗Etage in meinem Haube, beſtehend in 6 Stuben, heller Kuͤche und allem > 1 
S:Hör, ſtehet zum iſten October dieſes Jahres zu vermiethen. . . 
. a F. A. Boldt, Sattlermeiſter, Breiteſtraße No. 349. 
In dem Haufe Fuhrſtraße No. 845 iſt die Paterre Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 
1 Alkovey, 3 Kammern, Holzſtall, Keller, Kühe und gemeiuſchaftlicher Trockenboden, zum 
iſten October d. J. zu vermiethen. Näheres in der dritten Etage dieſes Hauſes. 
Eine Stube nebſt Kabinet, gut meublirt, iſt zum ıften Auguſt zu vermiethen, Fuhr⸗ 
Hraße Nr. 853. . k j 
3 Im Haufe No. 303 Roſengartenſtraße iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
; Cabinet, Küche nebſt Zubehör, zum iſten Octeber dieſes Jahres zu vermiethen. \ 
g Zu vermiethen zum ıften October d. J. die Belle⸗Etage im Hauſe No. 137 am Heu⸗ 
markt. : . s G. W. Schulze. S 
Große Oderſtraße No. z im Hinterhauſe, ſind fogleich oder zunt iſten October c. 3 Stu⸗ 
ben, Kabinen, Küche, Verſchlag und Holzſtall zu vermiethen. ö 
Eine geraͤumige freundliche Stube mit Meubeln ſteht ſogleich oder zum rſten Auguſt 
zu vermiethen, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. N a 
Eine ſchoͤne meublirte Stube parterre, mit auch ohne Bett, if zu vermiethen, Lock⸗ 
nitzer⸗ und Nagelſtraßen⸗Ccke No. 1037. 7. g 
\ Das Haus, Pladrin⸗ und Kirchenſtraßen Ecke No, 130, iſt zum rſten Auguſt zu vermie⸗ 
8 then. Miether können in der kleinen Wollweberſtrabe No. 729 das Nähere erfahren. 
i R en ee ee 


5 Beraunntma chungen. N 25 

: Den Liebhabern der Engliſchen Sprache, And meine Dienſte zum Unterricht in derſelben, 
nach einer einfachen, doch grändlichen Lehrmeldode, ſo wie im Ueberſetzen, fortwaͤhrend ger 
widmet. Mir bleibt indeß noch Zeit übrig, ein Lieblings Geſchaͤft, die Portrait- Malerei in 
Miniatur und Oehl-Gemaͤlden fortzuſetzen, wie auch in jedem Zweige der ae Unter⸗ 
richt zu ertheilen; wozu ich mich den geehrten Kunſifreunden empfehle, und hren Wünſchen, 
durch die mir, im In- und Auslande unter vieljähriger Praxis, erworbene Sachkenntniß und 


Feriigkei ü . J. H. W. Mütter 
Fertigkeit, genügen zu koͤnnen, hoffe dgieheprake Nö. 2 1 


! - Vormittags bis 12 Nachmittags bis s Uhr. 


Wer vom beſten Anclamer Torf zu dem. fehr billigen Preiſe, Tauſend Stuck a 1 Nthlr. 
„ gr. bis hierher geliefert zu haben wuͤuſcht, mache gefaͤlligſt feine Beſtellungen bei dem 
Feldwebel Zielske, Fuhrſtraße Nr. 847, zwei Treppen hoch. 5 
. a C. Petermann, Pächter des Anklamſchen Torfmoors. 
\ 


Wer einen leichten Wagen mit Verdeck, aber in ganz gutem und brauchbarem Zustande, 
fo zum Neiſen zu gebrauchen, zu verkaufen hat, erfahrt den Kaͤufer im Hauſe Nr. 677 der 
großen Dohmſtraße. i 8 

So eben erhielten wir einen Theil unſerer neuen Meßwaaren, welche eine Auswahl 
deer geſchmackoollſten und modernften Damen ⸗Kleiderzeuge enthalten. 8 

8 Gebräder Wal d, oben der Schuhſtraße No. 64. 


i Warſchauer Schlafröcke und wattirte Beudecken, billig bei Gebrüder W 416% 


4 


* 


* Daß ich jetzt in dem Haufe des Bidermeifter Herrn Schulz an ber Koͤnigeſtraßen⸗ 
Ecke lub No. 187 in der zweiten Etage wohne, bringe ich hiemit zur Kenntniß, Stettin den 
ten July 1826. Sturm, Steinſetzermeiſter. 2 


It unn dart ai 
g FR Der Arbeitsmann Rehberg iſt ſeit dem ıflen July o. a. nicht mehr in meinem Dienft, 
G. E. Kayſer. 


i Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1600 bis 1700 Rthlr. Kindergelder ſollen ſogleich pupillariſch ſicher untergebracht wer; 
den, durch den Maͤckler Lippe, Speicherſtraße No. 69 (b). 
— . k — 
Zaͤuſer verkauf. 
Die mir, als Erbe meines feeligen Vaters, in Demmin zugefallenen zwey Wohnhaͤuſer 


nebſt Zubehoͤr und Wieſen, will ich in einem Termin am 24ften July a. c. durch den Herrn 


Taxator Preußer in Demmin in deſſen Wohnhauſe zum Verkauf ausbieten laſſen; auch wis 
ſche ich das mir zugekommene ſogenannte Oberfoͤrſter Wittwen⸗Haus in Jaſenitz nebſt Ställen 
und Garten aus freyer Hand zu verkaufen; wozu ich Kaͤufer einlade. PS 
J. J. Gadewolg in Stettin. 
De nn nen 
S Golz ver kauf. 

In Freyheide bey Maſſow wird durch den Holzwaͤrter Lange trockenes dreifuͤßiges buͤ— 
chen Kloben⸗ und Knuͤppel⸗Brennholz, erſteres à 3 Nthlr. und letzteres a 2 Rthlr. pr. Jaden 
6/7 wohlgeſetzt ſowohl in 4, 2 als auch ganzen, Faden verkauft. f 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 

BRRILIN, am 41. July 1826. Tass: dete Geld 

Staats- Schuldscheine 41.83 1 82$ 

Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. ... | 5 | g63| 96% 

» „ „ „% V. 19822 [ 5964 — 

Banco-Obligat. incl. Lit III.. 24 — 932 

Kurmärk. Öbligat. m. lauf, Coup. 4 | 82#| 811 

Neumärk. Int.-Scheine „ do. 84 — 813 

5 Berliner Stadt-Obligationen.. . ..... 5 1011 — 

Königsberger 22 4 | — 80 

Elbinger . 5] >] 90 

8 Danziger do. ia Th... | — 223 — 

Westpreuss. Pfandbr. A.. 4 8521 — 

» SS EEER 4827 82 

Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe... | 4 904 — 

Ostpreussische do 4 863 — 

Pommersche do. 41015 — 

Kur- u. Neumärkisehe do. 4 10211014 

Schlesische do, 41 — 1104 

Pommersche Domainen- do. 5 1044104 

Märkische » do. 5 1044 — 

Ostpreussische „ do. 5 1004] — 

Rückständ. Coupons der Kurmark.. — 335 — 

» o. der Neumark — | 3 | — 
Zinsscheine der Kurmarͤxk — 34 — 

„ der Neumark — 341 — 

Holland. Ducaten — 181 — 

Friedrichsd or. „ — 14137“ 

Discon to [— [14 

pot 5 8 
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